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Schon eitrige Male haben sich ,Alodel!-
bahnerlrauen - zu Wort gemeldet, aber ich
mochte dieses Thema einmal so anpacken.
feie ich es sehe! Gewiß, auch ich nenne
mich gern Modellbahner j rau ", aber wie
sagt mein Mann doch immer? - . .A! e i n e
Srrlage, na eine Maschine ' und dabei

spare i c h doch dafür und nicht er und da
es unser Geld ist, gehören die Sachen
wohl auch mir mit! Und meinen Sie, mein
Mann, dieses Ekel, ließe mich mit Eisenbahn
spielen? Denkste ► Und so spiele ich eben
heimlich, wenn er fort ist (aber das ist sel-
ten der Falb . Und wehe, wenn er merkt,
daß ich mal .wieder dran' war, dann wird
alles genau untersucht und dann ist natür-
lich jede kleine Schramme und jede kleine
verbogene Kupplung von mir! Und weil
.Mutti alles kaputt macht", muß Mutti na-
türlich wieder Ersatz beschaffen : Kupplun-
gen, Airnc-hen, Stromabnehmer, Radsätze,

Motor und ich dämliches Luder glaube es
am Ende sogar selbst' Lud was macht der
Gute? "- Er baut aus dein genzerr Zeugs . ..

eine Lok! Oh, was habe ich da rare Wut
gekriegt und ihm alle Sclrcn dtuten aufs
Haupt gewünscht. Und als ich so richtig wie-
der am Triumphieren war, weil er die Ma-
schine doch nicht .usammenbradhte und
seine enttiiusdhte Miene sah, da ging ich
hin und kaufte . eine neue! Aber für
mich, damit ich auch eine harte! - h uste-
kuchen! Mein e Lok gehört natürlich und
selbstverständlich wieder nur ihm! Mit
einer kleinen Einschränkung : id: darf jetzt
sogar zwischendurch mal ölen . Da einen
Tropfen und dort einen Tropfen und dann
heißt es schon wieder: .Gib mal her, das
andern rnache i c h!' Als ide aber sdhließ-
lidh sagte ,loh schenk' sie Dir', da hätten
Sie den Süßholzraspler mal sehen sollen.
Daß ich für die Maschine meinen Winter-
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mantel noch einmal ein fahr zurückgestellt
habe, das überging er großzügig . Als .Aus-
gleich' durfte ich die l.oko►nwtuc°n .faulen'.
Aber das hätte ich nicht tun sollen . denn
das wurde erst recht ein teurer Spaß . _Rim-
bo" ,die T,11 r oo ist tut (daran war ich _na-
türlhclh ebenfalls seimic .', - also mußte
ein Ersatz her . Darts kam die .schlanke Da-
roihee" (DA S00J dran, dann _Pipo- ,C .S1
800i und als ich gar _Katharina die Große'
i CS 8001 zusammengespart haue, wurde
ich gnädigst Im i i erschwang der Gefühle
-befördert - . Zum Schrankernwirter, Wei-
chensteller und zum ständig nun sausenden
Hilfsarbeiter . Aber wehe, wenn die Wei-
chen nicht rechtzeitig gestellt waren iwas
häufiger der Fall war, weil sie von Hand
gestellt werden muhten! . dann war f c h
wieder eint ganzen Betriebsschlamassel
schuld . Und weil mir das allmählich zu
dumin wurde, schlug ich - nein, nicht zu.
sondern vor, doch endlich elektrische Wei-
chen anzuschaffen. Es klappt deswegen
auch nicht besser, aber da er sich selbst
nicht schimpfen kann, ärgert er sich . Aber
nicht über sich, sondern über mich, weil er
nicht leiden kann, daß ich bei ledern Hock
ganz fest die Augen zudrücke . Wenn ich
ihn dann trhste, daß mir das oder jenes
auch hätte passieren können . dann wird er
auffallend ►Hunter: -Natürlich kann das je-
dem passieren!' (Nur bei mir durfte es
eben nie vorkommen' Oh, diese Männer!)

Aber dennoch bin ich außen' wichtig bei

dieser ganzen hisenbahnsphelerei: ich bin
Heimlich der Prellbuch , Der Prellbock für al-
les . was daneben geht, nicht funktioniert
und kapult geht Früher hat reich das natiir-
lult geärgert, aber heute räche ich mich!
Auf meine Weise t Wenn es niintlirlh dun-
kel ist, wenn Maschinen, Wagen und Häu-
ser beleuchtet sind, dann stecke hie heimlich
still und l.'isc' eine Stechnadel zwischen
Schiene und %liltelleiter und - bums! . . .
der ganze Verkehr steht still , Papps springt
au'. ,nacht Lcbt . Und da ich kurz zuvor die
Nadel wieder wegnehme, ist alles gleich
}nieder in bester Ordnung, bis auf das Ge-
grunze und Kopfschütteln vor dein Schall-
pull . In letzter Zeit muß ich Licht machen,
wenn wieder so ein Malhetze passiert und
da muß ich verdammt auf dem Posten sein,
daß er ►eich nicht rwischt, sonst ist meine
Laufbahn als Modellbahner zu Fhrde und
würde mich garantiert eine neue Lok kosten!
Aber, sei es wie es sei - ich möchte inei-
nen Mann gar nicht anders haben und wir
verstehen urhs trotzdem ganz gut, wenn er
auf ► nc i n e neue Abischine schaut und sagt,
_Die halte ich mir schon so lange gewünscht
und jetzt habe ich sie endlich!" lind wäh-
rend ich gönnerhaft auftrumpfe : .la, so bin
ich Hin ich nic)rf lieb'", dann nehme iclh mir
im .stiller, vor : the andere Lok, die er letzt-
hin i►n Schaufenster so verliebt anstarrte,
die kriegt er bestimmt nicht!' - und kriegt
sie schließlich doch, weil es ja unsere
kleine Eisenbahn ist . . .!
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ist nicht nur halb gewonnen . so,
denn ganz! Herr Hubern Dahme aus
Icking,lsarfai machte sich mit einfach-
ilem Werkzeug an die Arbeit und for-
rigte die HO-8R64 aus Sperrholz und
dunner Messingfalle . Die kriuelarma-
inen sind inzwischen nOc ergänz, wer-
:en, wie auch der Raud!karnmerdutcJi-
:nesser nach verringert wurde . Lhiarbei-
tnn Har Herr Dohme wo,tgehond ver-
mieden, so Ih' der Rahmen s . B . euch
rocht gelälet, sondern verschraubt.

Ja, wer wagt -gewinnt! Wer tagt
gew nnr keine. Erfahrvrgen! Drum ; Un.
vers-cs ! scfirnen. ' nichts.

Heft 16/X ist ab 20 . Dezember bei Ihrem Händler! 1
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11e1 } - ,. rl , .,, lh •ru ! e•irmen
Hafen mit abkm Ilium und Thai, tu rrnrluen in
dem dir F .Ixn bahn ',hemnieren
soll.

l.'m dem Ziel näherzuteomncrn, >crün:her .rh 14{4
mit twei Fnwudrn eine trbt' i .llemrinwhai1 mit der
Aufgabenteilung : Kurt .%reiz Stre'ckenlilhtung
und Ian.1whalt•Fe.era}tung und Walter Amts - ek4-
nitaire Fnvtalla(Inn . Mir - 11011 Re)mer - blieb das

.Sd.ienrnk}nplen' rotbehalten . (Daher alio die
_ARRAIAI . . Bahn ( :mislt . ! D . Rrrl .t

Aubtellplatt unserer Anlagr ist rin nuvgrdicmer
tirubhsdrn mit buehaäblich zuviel Raum, den wir
in monatelanger Arbeil Ipr 'mute Zwecke herrichte-
ten . ITas geräumige Stellwerk wurde in einer Felle,
von der man die gesamte Anlage gut überhIkken
kann . dkhi unier dem Dach angebracht.

Nach einem genau au'sgearbe :teten Plnn nurde die
Arbelt an der I ahnenlage begonnen, Woher Arrtz
entwarf nach der fevdenung dra (:leiaptance Schal-
tung, Relais und Weldrrnmagnrte . IRelale und
311agnete waren vordringtitht Arbeiten' . In gemein-
samer Arte-It lummehen wir dir nölige %n,ahl im
Verlauf Inn zwei lehren zusammen - und warten
die Heinis . etwa 50 Stink . an ahlteßend auf den
Sehrats . um induetrient. rinzub.twtr .

1AI% fetzt lni euer

	

-,„ie

	

,-Ih nJ . i' Glth•
bild+entwarn 1011 14richrn l,,h .•i,int tgdlni
und 7ngkunlrulle not, hat der t,e„~e uu . Schteib-
livchet und _verschlang' bereitv mehrere hundert
Glühbirnen.

Wihrrnd Nullre 1lrriz über ..einen Schallplanen
brbtrrr und Slrrppen tilg . baute sein Bruder hurt
dir in den Abbildungen .khllwtrrn Brücken . Ich
konnte mittlerr.rik• einige Meier Gleis nebst Wei-
chen und Kreuaungrn 'etwa (.0 Bändet präsentirmrn
und begann mit Kurt dir Muntere der Anlage, sir-
ren leidlicht- Frgrhni„e dir beigefügten Bilder tei-
gen . (Na . na, nur keine lalxlu• Be'mluidtnhelt.
meine }lerrruf Den Bildern nach tu xhlivFrn . muü
hier etwas Grafen. im Gang ', ein! Ihr tcroBr Brücke
ist rin Meinerwerk für sich! 1) . Red .'

Das Gebirge k+rrht nm Stüczlattrn . Iltrgrndeahl
und kimdurd'ivtzuen . grf .Ubtem Papierbrei . Die
zeninetweisr ringebaulen Feknutien - in der Tat
rehtrs Grsein : - stammen aus dem I'rutt .hurgrt Wahl
und dem Siegerlend, ihr Iandiahaft (Jllt rum Hin
Irrgrund her zirrnfich +rc•i! ans r } rn Flühe und
einer litte ran 13 m ob und 1 bleter einer Stadt
von ca . 2 s 1 m und rirtrin Staucar Platt Vean
Gebirge her dnnnrrt ein neidest W averlall zu Tal.
lülh den Srau.ee und ergieN . .eh In dev in Bilde
3r•Irhendr grobe ltalenherLrn . Und da man den
Tag nicht vor dem Abend loben voll . 'sind wir
vrlb+t grtpannr . wann die Anlage und ob .ic über-
haupt genug werden wird - . (Was wir iur blau
esse eines weiteten Bikllxrkhlrr) hakllntlgliche hol .
(en und wünschen! h- Red .).
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sl an NlärlHlin -Wagen
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sem fall ging es!

/elend habe uh es - sidierhett .helber
.ni einem billigen Güterwagen versucht
Diese Wagen haben bekanntlich ein Fahr-
n e .Iell aus Stahlblech und einen Aufbau
.en . Fhrrmoplastik-

Die Pufferbehlhle habe ich etwas mit einer
Zange nach oben gebogen, mit einer kleb
nen Feile die an der Innenrente der Pufer-
buhle behndlidien Wühle der Puffer weg-
t:'i•terlt und mit einer Zange die Puffer ent-
lernt .

UHU (oder auch f(udul 3331 habe
nl : dann hinter die Pufferbohle. die vorher
nieder nach unten und gerade gebügelt
es einte eine passende 1 Tip triste geklebt und
nhrrih die iii der Putterhohle befindlichen
Oflraungen ¢entstanden durch die Entfernung

fier Puffers mit einem 2,3 mm Bohrer nI

die Holzteiste zwei Löcher gebohrt . Dir
f ederputfer 15atz -t Stück, Preis DMI .H»!
hscrdetn dann mu lthiwicolt angeklebt . Un
n :u leer iine .e kleine Arbeit bereite hemniet
I i s muh hehe Ankleben der Puffer nur da
au: geachtet werden, daß der Klelrstlrfl
nicht in die Pufferhidlen gelangt, sonst ist
die Federung der Putier beeintradhtigl.

Das Aussehen dieses Wagefis halte sich
wesentlich verbessert . Durch diesen Erfolg
errnuligl, habe ich mich dann :euch an die
neuen 41wIellgnilerwegen von Rtiirklin her-
angew•agl . Auch hier ist die Albe l nicht so
schlimm, wie es im ersten Augenblick
erscheinen mag.

Die Puffer werden mit einer Zange aus
der Pufferbohle herausgezogen . Dabei die
Zange mit dem Puffer nicht drehen, da das
in der Pufferbohle steckende Ende des Puf-
fers geriffelt ist . Nach Entfernen der Puffer
hat man in der Pufferbohle bereits die
Löcher zur Aufnahme der Federpuffer . Even
tuell muß man mit einem dünnen Dorn
oder einer Nadel einmal durch die Löcher
stoßen, um Farbrückstände zu entfernen.

(„Arratal rr-Bahn G . m . b . H . . .
Abb . 4 Dieses Bildchen von

einer ehrten Modellbahner-
_Welstott' haben w .r bewußt
ausgewehte, um den Neubegin•
nerv von Augen zu führen, doß
es ourh bei den großen Kein-
nerv vor der Vollendung der
Anloge nicht anders oussieht,
als auf ihrem eigenen Werk
plotz!

Ja, einem alten Hosen geht
bei so lchem Anblick sogar dos
Herz auf und er möchte om
!eisten cbenfa-ls gleich wieder

der, Werken ontongen.

Dieses .Millioh" stellt jeden-
falls die Südkurvo des Bahn-
hofs Neuriede der Arratalbohn
dar - wenn Ordnung geiehot .
fen und dos Bohnhofsgeldnce
fe•tiggeeellt seil wird!
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den ifalls sich die Puffer hierbei berühren
'allfern . An meine Loks, ebenfalls Märklin.
leihe idt mich bisher noch nicht herangewagt.
eher eines Teer, werden auch sie an die
Reihe kommen . Ich hoffe, daß ich den
\l .rklini,len eine kleine Anregung gegeben
habe . wie man seine Fahrzeuge ein klein
wenig naturgetreuer gestalten kann, ohne
,ich in allzu graue Unkosten zu stürzen und
ohne gleich eine ganze mechanische Werk-
statt einrichten zu müssen.

Abb . 1 Ver©leideaulnerme
Loks Mbrklfewo n mit fz.
brikm p aigyen Puffern, redei
mit mo(3creb1 .d+ ridltigen
Federpuffern.

Abb . 2. Rechts die mit
Paper511d+en venehenen Fe-
derpuffer, links mit Mete-
si eg .Aulste richü tsen,

Bevor die Federpuffer hier angebracht
werden . wird der rüdes artige Teil der Puf-
fer mit einem kleinen Stück Zeichenpapier
umwickelt . Das Papier wird dann festge-
klebt und nun können, wenn die Trittbretter
und der \Pagenkasten wieder an Ort und
Stelle sind, die Federpuffer eingeklebt wer-
den.

Die Umwicklung (le g rückwärtigen Teiles
der Federpuffer mit Papier ist erforderlich.
weil die Lüdirr in der Pufferbohle größer
sind . 1 iitkünstler können natürlich auch ei-
nen whmalen Streifen XIessingblech umwik-
keln und fe,ihitrn und auch die Puffer an
die Pufferbohle anlütrn, aher die Mehrzahl
der Madellbahner, die ihre Fahrzeuge nicht
selber bauen, werden es mit dem Kleben
leichter haben.

Nachdem ich die ersten beiden Wageas
fertig halle, war ich doch erstaunt, was die-
se kleine Arbeit auemachte . Wenn auch
noch kein Pullet-en-Puffer-Fahren dadurch
erreicht ist, su erscheint der Abstand der
►Pagen dodi viel natürlicher.

Durch die Verwendung von Federpuffern
besteht auch keine Gefahr . daß Fahrzeuge
mit verkürzten Kupplungen bei scharfen
Krümmungen aus dem Gleis gedrückt wer-

Anmerkung der Redaktion : Das
Gesetz der Serie hat es dodi in siel! 1:s ist
eigenartig, daß urplötzlich an allen lacken
und Enden die Modellbahner daran gehen,
die Puffer an den lndusinefabrikaten durch
modellgerechte zu ersetzen .Zuni guten
Glück gibt es bereits Voegele-Puffer, die

.kleine Aufsteckhülsen aus Messing haben,
damit sie leichter befestigt werden körirren,
sodaß man sich gegebenenfalls die tute
Herrn Lammich vorgeschlagenen Pupierhiil-
sen ersparen kann rzu beziehen durch Voe-
gele, Nernec oder Schiller & Co .), Man muß
zwar die Pufieröllnungen noch etwas auf-
reiben, aber das ist keine große Arbeil. Der
Torteil der Messinghülsen besteht darin,
daß die Puffer einschließlich -bohlen und
Trutbreuhaltc'rungen slraunn eingepaßt wer-
den können und der Sitz der Puffer aku-
rater wird. Der Vorteil derSlethude Larnnrith
besteht wiederum darin, daß das Aufreiben
entfällt rind das Auswechseln schneller vor
sieh geht Wir talirr in letzterem Fall jedoch.
aalt L'lIt cider Rudel den neuen .U11U-
Plus' zu nehmen . der zwar teurer ist, aber
eine eienvandfreie Haftung der Blechteile
geiveihrfeistet . (Auf reden Fall ernpfehlerrs-
wert bei den neueren Wagenmodellenlr .
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